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ZUSAMMENFASSUNG 

 

 Die Magyarisierung, der Aufstieg des Nationalsozialismus, die Deportationen der 

Banater Deutschen, die Repressionen des Kommunismus: Das deutsche Schulwesen im Banat 

hat im Laufe der Zeit unter verschiedenen politischen Systemen gelitten, ist mindestens 

zweimal in der Geschichte wiedergeboren und neu erfunden worden, hat aber nie aufgehört, zu 

existieren. Die deutsche Minderheit im Banat hat es geschafft, ihre Kultur und nationale 

Identität trotz schwieriger und nicht selten feindseliger politischer Zeiten zu bewahren.  

 Ziel der vorliegenden Forschungsarbeit war es, das deutsche Unterrichtswesen des 

Banats unter zwei unterschiedlichen politischen Systemen zu analysieren und zu vergleichen, 

wobei der Schwerpunkt auf der Zwischenkriegszeit liegt, als das deutsche Banater 

Bildungswesen eine seiner blühendsten Epochen erlebte, und auf dem Kommunismus, als sich 

die Situation des deutschen Bildungswesens um Einiges verschlechterte. Ein Sonderkapitel ist 

dem Nikolaus-Lenau-Lyzeum in Temeswar gewidmet, einer Bildungseinrichtung, die 2020 ihr 

150-jähriges Bestehen feierte – pandemiebedingt wurden die Feierlichkeiten auf das Jahr 2023 

verschoben - und alle Veränderungen durch die verschiedenen politischen Systeme und die 

damit im Zusammenhang stehenden Bildungsgesetze miterlebt hat. Die Nikolaus-Lenau-

Schule, heute die bedeutendste deutsche Schule im Banat, ist eine der wenigen 

Bildungseinrichtungen, aus deren Archiv zahlreiche Matrikel und Berichte von 

Lehrersitzungen sowohl aus der Zwischenkriegszeit, als auch aus den Jahren nach dem Zweiten 

Weltkrieg und bis in die heutige Zeit erhalten geblieben sind. Aus diesem Grund lag eine 

genaue und gründliche Analyse der Archivbestände für die in der vorliegenden Dissertation 

aufgearbeitete Zeitspanne auf der Hand.   

 Um die Entwicklung des deutschen Unterrichts im Banat nach dem Ersten Weltkrieg und 

darüber hinaus analysieren zu können, empfand ich es als wichtig, in einem nicht allzu 

umfänglichen, jedoch bedeutenden Kapitel die Entwicklung des Schulwesens nach der Ankunft 

der deutschen Kolonisten auf dem Gebiet des historischen Banats Revue passieren zu lassen. 

„Primitive“ Schulformen hatte es auch davor in der alten Diözese Tschanad gegeben, allerdings 

wurde das Schulwesen erst nach der Ansiedlung der Deutschen in diesem Landesteil in einer 

organisierten Form auf- und ausgebaut.  



6 
 

Dass in dieser Gegend deutsche, römisch-katholische, dem Kaiser gegenüber treue 

Kolonisten angesiedelt wurden, die ihre Priester und Lehrer mitbrachten, ist gewiss von 

Bedeutung für die weitere Entwicklung des deutschen Schulwesens. Die Bildung wurde zu 

einem Politikum, besonders nach den Reformen des aufgeklärten Absolutismus und der 

Schulreform von 1777, die die Grundlagen des modernen Unterrichts in Österreich-Ungarn 

bildeten. Damals gab es schon mehrere Arten von Schulen auf dem Gebiet des historischen 

Banats, wie zum Beispiel Trivialschulen und Hauptschulen auf dem Lande bzw. 

Normalschulen, Höhere Schulen/Gymnasien oder sogar Universitäten in den Städten. Ein 

erster Versuch, die Kontrolle der Kirche über die Schulen zu mindern, war Maria Theresias 

„Ratio educationis“, denn „die Schule ist und bleibt ein Politikum“, soll die Regentin gesagt 

haben. Und tatsächlich: Ein Politikum war und blieb das Schulwesen sowohl im 18., als auch 

im 19. und 20. Jahrhundert, nachdem der Staat oder eben andere Gemeinschaftsorganisationen 

wie es die „Deutsche Volksgruppe” ab 1940 war immer wieder versuchten, die gesamte 

Kontrolle über das Schulwesen und implizite das deutsche Schulwesen im Banat zu 

bekommen. Es gelang so gut wie nie vollständig, denn bereits im 18. Jahrhundert behielten die 

Priester, vor allem die auf dem Lande, noch lange Zeit die Übersicht und Kontrolle über die 

Volksschulen.  

 Dass die ersten höheren Schulanstalten im Banat den religiösen Orden und der Kirche zu 

verdanken sind, ist eine unbestreitbare Tatsache, schließlich waren es die Jesuiten, die 1725 die 

erste Lateinschule in Temeswar eröffneten. Auch die Franziskaner Bosnischer Provinz bildeten 

ihren Klerus im eigenen Temeswarer Kloster, am ehemaligen Paradeplatz, im Rahmen eines 

Theologiekurses aus, der sich auf mehrere Jahre erstreckte und als Unterrichtssprache Latein 

und Deutsch hatte. Es folgte eine höhere Schule, das Piaristengymnasium, das bis 1789, als das 

erste Schuljahr anfing, von Sanktanna nach Temeswar verlagert wurde. Die erste deutsche 

katholische Normalschule wurde 1775 in Temeswar eröffnet – sie diente der Ausbildung von 

deutschen Lehrern, die bis dahin aus Segedin „importiert“ worden waren. Es ist sodann nicht 

übertrieben, zu behaupten, dass die größten Bemühungen um die stetige Entwicklung des 

deutschen Unterrichts im 18. Jahrhundert im historischen Banat der Römisch-Katholischen 

Kirche und ihren Orden zuzuschreiben sind.  

 Als größte Herausforderung für das deutsche Schulwesen im Banat angefangen mit dem 

Ende des 18. Jahrhunderts und später, im 19. Jahrhundert, deutlich intensiver, sind die 

wiederholten Versuche Ungarns, den gesamten Unterricht zu magyarisieren. Diese begannen 

schon 1778, nachdem das Banat keine Krondomäne mehr war, sondern Teil des Königreichs 

Ungarn. Zuerst wurde lediglich die ungarische Sprache als Pflichtfach eingeführt, es gab zwar 
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mehrere Versuche, auch ungarischsprachige Lehrer verstärkt im Unterricht einzusetzen, doch 

meist schafften es die für die Schulen Verantwortlichen, diesen Versuchen standzuhalten. Eine 

gute Zeit für das Banater deutsche Schulwesen war die Zeit der „Wojwodschaft Serbien und des 

Temeser Banats“, zwischen 1849 und 1861. In dieser Zeit versuchten die Wiener Behörden, das 

deutsche Element der Banater Schulen erneut in den Vordergrund rücken zu lassen. Kaiser Franz 

Joseph bemühte sich nach der Revolution von 1848-49 um die Entpolitisierung und 

Wiederverdeutschung der Banater Schulen. Die Kirche bekam erneut einen größeren Einfluss 

über die Schulen. In dieser Zeit erfüllte Pfarrer Alexander Bonnaz (ab 1860 Bischof von 

Tschanad) die Rolle des Inspektors für die konfessionellen Schulen. 

 Doch schon bald sollte sich alles zum Negativen wenden. Nach dem österreichisch-

ungarischen Ausgleich 1867, als das Banat Ungarn einverleibt wurde, begannen die 

Magyarisierungsmaßnahmen intensiver als je zuvor. Durch die 1907 angenommenen Apponyi-

Gesetze wurde in allen Staatsschulen Ungarisch als Unterrichtssprache eingeführt, was die Zahl 

der deutschen Volksschulen erheblich minderte. Fünf Sechstel aller Banater deutschen Schulen 

waren magyarisiert – es soll dies der erste Tiefstand in der Geschichte des deutschen Unterrichts 

im Banat sein. Und trotzdem: In den Ortschaften, wo die Pfarrei oder die Gemeinde diese 

deutschen Schulen selber zu finanzieren – wenn auch notdürftig – vermochte, schafften es die 

Einrichtungen, auch der Magyarisierung zu trotzen.  

 Der Wiederaufbau des deutschen Unterrichts nach dem Ersten Weltkrieg war keine leichte 

Angelegenheit. Die politische und wirtschaftliche Instabilität nach der Gründung 

Großrumäniens sorgte dafür, dass der Unterricht der deutschen Minderheit einige Jahre gar nicht 

geregelt wurde. Bis etwa 1924 wurden in den Banater deutschen Schulen noch Artikel aus dem 

ungarischen Unterrichtsgesetz von 1868 angewandt. Es gab in der Zwischenkriegszeit mehrere 

Schularten im Banat. Vom Staat direkt abhängig waren die staatlichen Schulen und der Römisch-

Katholische Kirche untergeordnet waren die deutschen römisch-katholischen Staatsschulen, die 

Kirchengemeindeschulen und die Ordensschulen. Die erste Verfassung Großrumäniens, die 

1923 in Kraft trat, garantierte den Bürgern dieselben Rechte, unabhängig von ihrer Ethnie, 

Muttersprache oder Religion. Es war ein Hoffnungsschimmer für die deutschen Schulen, die 

darin die Andeutung einer gewissen Unterstützung seitens des rumänischen Staates zu erkennen 

vermeinten. In einer gewissen Weise gab es diese Unterstützung, allerdings nicht, ohne auch 

gewisse Opfer einzufordern: Die rumänische Sprache wurde den deutschen Schulen 

aufgezwungen – zwar nur als Pflichtfach und als Prüfungsfach, doch ausreichend, um die 

deutschen Schulen ins Schwanken zu bringen. Denn: Der rumänische Staat wünschte sich eine 

klare Trennung zwischen den staatlichen Schulen und alle anderen Schulen. So kam es zum 
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Partikularschulgesetz (Privatschulgesetz) von 1925, die alle konfessionellen Schulen unter den 

Schirm dieses Gesetzes brachte. Die deutschen Privatschulen im Banat waren allesamt 

konfessionelle Schulen, die überwiegende Mehrheit römisch-katholisch. 

 Problematisch war jedoch die Existenz der katholischen Lehrer- und 

Lehrerinnenbildungsanstalten, die nicht von den Bestimmungen dieses Gesetzes abhingen. Die 

deutschen Politiker erkämpften jedoch eine zusätzliche Bestimmung, die vorsah, dass wenn 

diese Einrichtungen vor dem 1. Dezember 1918 bestanden hatten und immer noch im Betrieb 

waren, sie weiterhin tätig sein konnten, mit der Bedingung, sich den neuen Vorschriften der 

rumänischen Behörden zu fügen. Noch schwieriger war allerdings die Situation der 

Ordensschulen, die nur durch einen zusätzlichen Artikel des Konkordats vom 10. Mai 1927 

gerettet werden konnten. Dem Artikel zufolge waren die Ordensschulen dem Bischof 

unterstellt und durften als solche die Unterrichtssprache festlegen, mit Ausnahme jener 

Schulen, in denen bereits die rumänische Sprache als Unterrichtssprache galt. Die Schulen der 

Piaristen in Rumänien unterrichteten in rumänischer Sprache – trotz der Tatsache, dass die 

meisten Ordensmitglieder bzw. Lehrer der ungarischen Minderheit angehörten – da die eigene 

Ordensregel die Pflicht, in der Landessprache zu unterrichten, vorsah. Da das Konkordat erst 

nach zwei Jahren ratifiziert wurde, hielten sich die Vertreter des rumänischen 

Unterrichtsministeriums zunächst an die Vorschriften des Partikularschulgesetzes, das besagte, 

dass die von religiösen Orden oder Schulkongregationen geleiteten Schulen die rumänische 

Sprache als Unterrichtssprache benutzen sollten. Es gab also in den ersten Jahren nach der 

Gründung Großrumäniens ein wirres Durcheinander, was die Rechtslage der deutschen 

Schulen und insbesondere der deutschen konfessionellen Schulen anging. In dieser Zeit 

machten sich zahlreiche deutsche Politiker, wie etwa der Abgeordnete Dr. Franz Kräuter, der 

dem Temeswarer Bischof Augustin Pacha als Berater in Schulfragen und eine Zeit lang auch 

als Diözesanschulinspektor zur Seite stand, dafür stark, dass die Gesetzesvorschriften für die 

deutschen konfessionellen Schulen etwas gemildert wurden. Der deutsche Unterricht im Banat 

wurde im Laufe der Jahrzehnte von mehreren Persönlichkeiten geprägt, die sich entweder 

durch ihren besonderen Einsatz, was den Aufbau und Erhalt von deutschen 

Bildungseinrichtungen behauptet haben, oder durch ihre Art und Weise, Schulen zu leiten und 

durch schwierige Zeiten, wie es beispielsweise der Kommunismus war, zu lenken.  Mit 

Sicherheit könnten viele Menschen genannt werden, die einen größeren oder geringeren, 

jedoch nicht vernachlässigbaren Beitrag zur Förderung des deutschen Unterrichts im Banat 

geleistet haben. In meiner Dissertation habe jedoch eine subjektive Wahl getroffen und mich 

lediglich nur auf vier Persönlichkeiten beschränkt, deren unumstrittener Einsatz für das 
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deutsche Bildungswesen des Banats in die Geschichte eingegangen ist. Es geht um den 

Abgeordneten Franz Kräuter (1885 – 1969), den Pädagogen Johann Weresch (1902 – 1986), 

den Prälaten Josef Nischbach (1889 – 1970) und den Nikolaus-Lenau-Schulleiter Erich Pfaff 

(1930 – 2011). 

 Die Stärkung des Nationalbewusstseins bei den Banater Schwaben gehörte nach dem 

Ersten Weltkrieg zu den wohl wichtigsten Anliegen der deutschen Gemeinschaft. Dies war der 

Grund, weshalb 1926 ein großer deutscher Schulkomplex – die „Banatia“ – in Temeswar ins 

Leben gerufen wurde. Zur Verwirklichung der „Banatia“ hatte die gesamte deutsche 

Gemeinschaft mit Spenden beigetragen, deswegen war der Stolz der Banater Schwaben umso 

größer, als sie ihren Schulkomplex fertiggebaut sahen. Die „Banatia“ war als größter deutscher 

Schulkomplex im Südosteuropa der Zwischenkriegszeit bekannt. Das imposante Gebäude 

beherbergte ein Schülerheim und die deutsche katholische Lehrerbildungsanstalt, die 

Übungsschule und das deutsche römisch-katholische Knabenlyzeum, das deutsche römisch-

katholische Handelsgymnasium und die deutsche römisch-katholische Lehrlingsschule. 1939 

besuchten mehr als 1100 die schulischen Einrichtungen der „Banatia“. 

 Der aufsteigende Nationalsozialismus hatte sich allerdings auch in den Alltag der Banater 

Schwaben eingeschlichen. Die intensive Propaganda, die die ersten „Apostel“ dieser Ideologie 

und später die „Deutsche Volksgruppe” durch ihre verschiedensten untergeordneten 

Organisationen und ihre aktiven Mitglieder machten, sollte giftige Früchte tragen; denn nicht 

nur Lehrer, sondern auch verstärkt die Schüler und Eltern fühlten sich von der neuen Ideologie 

angezogen – manch einer aber auch davon bedroht. Die nationalsozialistische Ideologie war aber 

kirchenfeindlich eingestellt, und gerade die Älteren unter den Banater Schwaben spürten recht 

bald die Bedrohung, die über ihre Kirche und über die konfessionellen Schulen, in denen der 

christ-katholische Glaube noch hochgehalten wurde, schwebte. Es kam zu einem Kampf, den 

die Deutsche Volksgruppe fast gewonnen hätte. Die Propaganda wurde mit Hilfe der Medien 

durchgeführt, aber auch mit Hilfe einiger Lehrer, die an den deutschen Schulen unterrichteten. 

Es kam so weit, dass Kreuze aus den Klassenzimmern entfernt und von Führerporträts ersetzt 

wurden. Die Geistlichen und all jene, die noch den christ-katholischen Glauben hochhielten, 

wurden auf die Schippe genommen, verspottet, gedemütigt. 

 Die „Deutsche Volksgruppe” übernahm – im damaligen Kontext der Allianz Rumäniens 

mit Hitler-Deutschland und der geltenden rumänischen Gesetzgebung – ab 1942 fast alle 

deutschen Schulen im Banat, mit Ausnahme der Ordensschulen der Notre-Dame-Schwestern, 

die sich der Übergabe widersetzt hatten. Der Schwabenbischof Augustin Pacha musste dem 

Druck nach fast zwei Jahren Verzögerungen nachgeben und die Schulen mehr oder weniger 
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ausliefern, nicht jedoch, bevor er alles versucht hatte, um diesen Moment zu verhindern bzw. 

nicht, ohne darauf zu bestehen, dass der Religionsunterricht an den einstigen konfessionellen 

Schulen erhalten blieb. Von einer gewissen Gutgläubigkeit gelenkt war er sogar in einer Audienz 

bei Hitler selbst erschienen, um ihm über den Druck zu berichten, den die Nationalsozialisten 

auf Kirche und Schulen ausübten. Diese Audienz sollte er Jahre später, als ihm die Kommunisten 

einen Schauprozess inszenierten, noch teuer bezahlen. Auch damals, wenige Wochen nach der 

besagten Audienz, wurde er im rumänischen Parlament von Nicolae Iorga und anderen Politikern 

kritisiert. 

 Die Anerkennung der „Deutschen Volksgruppe” als juristische Rechtsperson bedeutete 

das Aus der deutschen konfessionellen Schulen des Banats - mit Ausnahme der Notre-Dame-

Schulen. Nichtsdestotrotz florierte der deutsche Unterricht und der Elan, der in den Jahren des 

Nationalsozialismus im Alltagsleben spürbar war, ließ die Deutschen aus dem Banat – zumindest 

so war das Gefühl – ihren Andersnationalen gegenüber mächtig erscheinen. Doch diese 

Efferverszenz, dieses starke Auftreten einer doch nicht sehr großen Gemeinschaft in den Jahren 

unmittelbar vor dem Zweiten Weltkrieg und in den Kriegsjahren soll schon bald nach Kriegsende 

erlöschen. Der freie Fall einer Gemeinschaft, die in den Kriegsjahren so stark wie noch nie zuvor 

erschienen war, war mit dem Kriegsende garantiert. 

 Die Bedeutung der römisch-katholischen Orden in der deutschen Schulbildung im Banat 

war in der Zwischenkriegszeit eine erhebliche gewesen. Unvergesslich bis heute bleibt die 

Tätigkeit der Armen Schulschwestern von Unserer Lieben Frau, die im kollektiven Banater 

Gedächtnis, sei es im deutschen Kollektivgedächtnis, aber nicht nur, einen bleibenen Eindruck 

hinterlassen hat. Der gute Ruf der Notre-Dame-Schwestern, die der „Deutschen Volksgruppe” 

getrotzt und ihre Schuleinrichtungen behalten haben, soll auch nach der kommunistischen Ära, 

in der die konfessionellen Schulen abgeschafft wurden, anhalten. Auch heute erinnern sich 

einige Zeitzeugen an die herausragende Schulbildung, die die Notre-Dame-Schwestern ihren 

Schülerinnen vermittelt haben. Nicht zu vergessen ist auch die karitative Tätigkeit der römisch-

katholischen Orden im gesamten Banat, die auch nach dem Kriegsende nicht aufhörte. Der 

Temeswarer Bischof Augustin Pacha und die Benediktinerinnen von der Heiligen Lioba riefen 

zum Beispiel das Kinderhilfswerk zur Unterstützung der Kinder der in die Sowjetunion zur 

Zwangsarbeit deportierten Deutschen ins Leben. Anfang der 1940-er Jahre war das Kloster der 

Temeswarer Benediktinerinnen und ihre Mädchenvolkshochschule eine Oase für Dissidenten 

und für Intelektuelle, die dem Hitler-Regime in Deutschland trotzten. 

 Die antikonfessionellen Maßnahmen von 1948 und insbesondere die antimonastischen 

Gesetze von 1949, die die Mönche und Nonnen aus ihren Klöstern und Schulen vertrieben oder 
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sie zwangen, ihre spezifischen Gewänder abzulegen, bedeuteten allerdings das Aus für diese 

Orden in Rumänien. Ihre Bildungseinrichtungen wurden komplett aufgelöst und verstaatlicht. In 

jenen Jahren gingen auch die deutschen konfessionellen Schulen des Banats und Rumäniens 

überhaupt komplett zu Grunde. Die Kirche und die Ordensmitglieder wurden gezwungen, ihr 

Eigentum an den Staat zu übergeben. Einige der Kirchenvertreter wurden wegen Verrat an dem 

Vaterland oder Spionage und Verschwörung gegen die staatliche Ordnung in den Kerker 

geworfen. Manche Kirchenvertreter überlebten die schweren Kerkerjahre nicht, und wenn 

überhaupt, dann waren sie nach der Befreiung so geschwächt, dass sie kurze Zeit später an den 

Folgen der schlimmen Behandlung im Gefängnis starben. Auch die Provinzoberin der Notre-

Dame-Schwestern, Schwester Maria Gerta Kernweiss, wurde verhaftet, verurteilt und einige 

Jahre lang eingekerkert. 

 Wenn man eine Parallele zwischen der Zwischenkriegszeit, in der die Deutsche 

Volksgruppe das gesamte Schulwesen kontrollieren wollte und es auch größtenteils schaffte, und 

dem kommunistischen Regime, das sich ebenfalls gegen die Kirchenschulen richtete, ziehen 

möchte, so könnte man schon behaupten, dass es einige Ähnlichkeiten zwischen den beiden 

Epochen gegeben hat. In beiden Fällen war die heftige Propaganda das Mittel zum Zweck, und 

auch der Zweck war mehr oder weniger derselbe: die Schaffung eines Schulwesens, in dem das 

Kirchliche nichts zu suchen hatte, und die gleichzeitige Zerstörung der moralischen und 

religiösen Werte, um eine Ideologie umzusetzen, die einen „neuen Menschen“ entstehen ließ.  

 Was aber die deutsche Sprache als Unterrichtssprache angeht, so gab es in den ersten 

Jahren nach dem Ersten Weltkrieg Versuche seitens es rumänischen Staates, durch die 

Einführung des Rumänischen als Pflichtfach oder eine Zeit lang als Prüfungssprache beim 

Bakkalaureat, das deutsch geprägte Unterrichtswesen zu schwächen. Das gelang sowohl in der 

Zwischenkriegszeit, als auch in der Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg nur teilweise. Obzwar das 

Image der Deutschen, die sich als „Deutsche Volksgruppe” für den Nationalsozialismus 

begeistern ließen, nach dem Zweiten Weltkrieg ein negatives in der Gesellschaft war, reichte das 

nicht aus, um den gesamten deutschen Unterricht im Banat zu beeinträchtigen. Nach einem 

„Reinigungsverfahren“ des Unterrichtswesens, das die Deutschen in den Reihen der eigenen 

Lehrkräfte recht schnell selbst durchführten, konnte der deutsche Unterricht fortgesetzt werden. 

Nur die (deutschsprachigen und nicht nur) konfessionellen Schulen wurden abgeschafft. Somit 

verlor der deutsche Unterricht im Banat, der Jahrhunderte hindurch in engem Kontakt zur 

Römisch-Katholischen Kirche gestanden hatte, eine seiner Stützsäulen. Das deutsche 

Schulwesen sollte weiterleben, allerdings unter völlig anderen Bedingungen. 
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 Die kommunistische Epoche brachte neue Versuche mit sich, den deutschen Unterricht im 

Banat ins Wanken geraten zu lassen. Damit die Schulen ja nicht komplett deutsch wären, wurden 

an vielen deutschen Schulen rumänische Abteilungen eingeführt bzw. rumänische Schulleiter 

eingesetzt. Die stalinistisch-fundamentalistische, sowjetisch geprägte Periode des 

Kommunismus gehört zum Thema der vorliegenden Dissertation. In diese Zeit fällt die 

Einführung der russischen Sprache an den Schulen, das Verwenden von Lehrbüchern, die aus 

solchen aus der Sowjetunion inspiriert oder übersetzt waren, die Veranstaltung von sowjetisch 

geprägten Schulwettbewerben (der ARLUS-Wettbewerb - Asociația Română pentru Strângerea 

Legăturilor cu Uniunea Sovietică), allgemein eine extrem sowjetfreundliche Atmosphäre im 

Schulwesen, die sich aus den Protokollen der Lehrersitzungen oder aus Zeitungsberichten sehr 

leicht rekonstruieren lässt. Eine besondere Organisation, die zur Stärkung eines deutschen 

Bewusstseins in Temeswar beitrug, war die deutsche Abteilung der Temeswarer 

Volkshochschule, die 1968 ins Leben gerufen wurde. Sie diente der Weiterbildung der 

deutschsprachigen Erwachsenen, darunter auch viele, die während der Deportationsjahre in der 

Sowjetunion ihre schönsten Jugendjahre vergeudet hatten und denen viele Kenntnisse, die im 

Allgemeinwissen verankert hätten sein sollen, einfach fehlten. Auch trotzte die deutsche 

Volkshochschule oftmals der Zensur, denn im Rahmen der Ausflüge, die Erdkundelehrer und 

Nikolaus-Lenau-Schulleiter Erich Pfaff mit den Teilnehmern an den Vorlesungen organisierte, 

wurden auch regimekritische Witze gemacht, für die man sich eigentlich strafbar machte. Die 

deutsche Sprache verhalf diesen Menschen, sich in Zeiten, in denen alles, was gesagt und getan 

wurde, unter staatlicher Kontrolle stand, frei zu äußern. Die deutsche Gemeinschaft hielt 

zusammen. 

 Dass das deutsche Schulwesen des Banats die Jahrhunderte überlebte, ist mit Sicherheit 

auch einem deutschen Nationalbewusstsein zu verdanken, das auch in schwierigen politischen 

Zeiten wach gehalten wurde, sei es durch das Engagement deutscher Politiker in den ersten 

Jahren nach dem Ersten Weltkrieg, durch den Einsatz der Römisch-Katholischen Kirche und der 

religiösen Orden, die sich vor allem für das Überleben der nach dem Zweiten Weltkrieg 

geschrumpfen deutschen Gemeinschaft stark machten, oder durch gezielte Initiativen einzelner 

Vertreter der deutschen Gemeinschaft, die kulturelle Organisationen ins Leben riefen, im 

Rahmen derer sie auch dank der deutschen Sprache, die nur sehr wenige Parteiaktivisten 

verstanden, verschiedene Freiheiten genießen durften. Nichtsdestotrotz hatte der deutsche 

Unterricht im Kommunismus eine gute Qualität, was unter anderem auch die intellektuelle Elite 

beweist, die sich in den deutschen Schulen des Kommunismus schulen ließ und heute eine aktive 

Rolle im kulturellen, akademischen, wirtschaftlichen, sozialen und politischen Leben in 
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Rumänien und Deutschland spielt. Die beiden Nobelpreisträger, die die Nikolaus-Lenau-Schule 

besucht haben, sind nur zwei von vielen Beispielen in dieser Hinsicht.    
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 Abb. 1: Normalschulen in der Monarchie um 1780, Quelle: ROOS, MARTIN, Erbe 

und Auftrag. Band I, 2a, S. 326 

 Abb. 2: Der Besuch König Karls II. in der „Banatia“ am 3. Mai 1931. Er wurde von 

Prälat Josef Nischbach empfangen. Quelle: Römisch-Katholisches Diözesanarchiv 

Temeswar 

 Abb. 3: Die „Banatia“ war der größte deutsche Schulkomplex im Südosteuropa der 

Zwischenkriegszeit. Quelle: Landesarchiv Baden-Wuerttemberg, Staatsarchiv Freiburg W 

134 Nr. 036857 Bild 1. Das Foto stammt vom April 1937. 

 Abb. 4: „Banatia“-Präparandiedirektor Josef Nischbach musste die Schulmatrikeln 

zweisprachig halten. Mit seinem Namen/seiner Unterschrift tat er das Gleiche. Quelle: 

Archivfonds der Banatia-Normalschule für Knaben 

 Abb. 5: Das Grab Karl von Möllers im rumänischen Hatzfeld/ Jimbolia. Trotz der 

Tatsache, dass er wahrscheinlich nicht von einem Priester beerdigt wurde, steht auf 

seinem Grabmahl ein Kreuz. Foto: Claudiu Călin, Römisch-Katholisches Diözesanarchiv 

Temeswar 

Abb. 6: Eine „Zeitungsente“: Eine kurze Ankündigung der Firmung in Temeswar 

im Presseorgan der Banater Nationalsozialisten. Quelle: Südostdeutsche Tageszeitung, 1. 

Juni 1941 

 Abb. 7: Ein optimistisches Schreiben des Temeswarer Bischofs Augustin Pacha, der 

sich das Zurückkehren seiner Gläubigen aus der Zwangsdeportation sehnlichst 

wünschte. Quelle: Archivfonds des Römisch-Katholischen Notre-Dame-

Mädchengymnasiums 

 Abb. 8: Der Plan des römisch-katholischen Mädchengymnasiums der Notre-Dame-

Schwestern aus der Innenstadt. Quelle: Archivfonds des Römisch-Katholischen Notre-

Dame-Mädchengymnasiums 

 Abb. 9: Das Gauamt Banat für Kirchen und Schulfragen fordert von den Notre-

Dame-Schwestern eine Liste der Absolventinnen des Schuljahres 1939-40. Quelle: 

Archivfonds des Römisch-Katholischen Notre-Dame-Mädchengymnasiums 

 Abb. 10: Die Notre-Dame-Provinzialoberin Alexandra Rabong widersetzte sich 

entschlossen der Übernahme der Notre-Dame-Schulen durch die „Deutsche 

Volksgruppe“. Quelle: Römisch-Katholisches Diözesanarchiv Temeswar 

 Abb. 11: Verschiedene Siegelabdrücke der Schulschwestern von Unserer Lieben 

Frau, die aus unterschiedlichen Zeitspannen stammen. (Von links nach rechts: Lugosch 



33 
 

1929, Temeswar 1936, Temeswar 1941). Quelle: Römisch-Katholisches Diözesanarchiv 

Temeswar 

 Abb. 12: Der deutsche Abgeordnete Franz Kräuter. Quelle: Römisch-Katholisches 

Diözesanarchiv Temeswar 

 Abb. 13: Die Kandidaten der Deutschen Partei aus dem Banat für die 

Landeswahlen 1927. Quelle: Römisch-Katholisches Diözesanarchiv Temeswar 

 Abb. 14: Der Prälat Josef Nischbach, einst Direktor der „Banatia“-

Lehrerbildungsanstalt. Quelle: St. Gerhardswerk, Stuttgart 

 Abb. 15: Die erste Seite des Vertrags, in dem der Bau eines Gebäudes für die 

Oberrealschule vorgesehen ist. Quelle: Archivfonds des Bürgermeisteramtes Temeswar 

 Abb. 16: Das Nikolaus-Lenau-Lyzeum heute. In diesem Gebäude war die 

Mittelschule Nr. 2 ab 1955 im Betrieb. Foto: Raluca Nelepcu 
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